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Ohne Mech geht in der Baubranche nichts!
Baumaschinenmechaniker warten und reparieren Baumaschinen  

wie Bagger, Anbaugeräte, Radlader oder Stapler. Oft handelt es sich um  
komplexe Hightech Geräte mit elektronischen Steuerelementen.

Rossrüti – Baumaschinenmecha-
nikerinnen arbeiten in modern ein-
gerichteten Werkstätten, wo ihnen 
Maschinensägen, Bohr- und Schleif-
maschinen, Schweissanlagen, Dreh-
bänke, Hebebühnen, Spezialwerk-
zeuge sowie verschiedene Mess- und 
Kontrollgeräte zur Verfügung stehen. 
Sie sind häufig unterwegs, um Pan-
nen und Störungen direkt bei der 
Kundschaft oder auf der Baustelle 
zu beheben. Bei Reparaturen packen 
Baumaschinenmechaniker nicht nur 
kräftig zu, sondern ermitteln mit 
computergesteuerten Geräten auch 
Störungen in elektrischen, elektro-
nischen, mechanischen und hydrau-
lischen Systemen. Dabei arbeiten sie 
mit Handbüchern, Funktionsplänen 
und Prüfprotokollen. Sie bauen de-
fekte oder abgenützte Maschinen- 
oder Motorenteile aus, zerlegen Ag-
gregate in Einzelteile, reinigen diese 
und ersetzen Verschleissteile. Sind 
innert nützlicher Frist keine Ersatz-
teile erhältlich, fertigen sie diese selbst 
an. Sie beherrschen die dafür nötigen 
Techniken wie Bohren, Drehen und 
Schweissen. Baumaschinenmechani-
kerinnen führen Kontroll- und Ser-
vicearbeiten durch. Sie prüfen Bauteile 
auf ihre Funktionsfähigkeit, machen 
den Ölwechsel, justieren Ventile, zie-
hen Radschrauben an und überprü-
fen die Funktionen der Maschinen.  

Zudem gehört der Um- und Ausbau 
von Maschinen nach Kundenwün-
schen zu ihren Aufgaben. Zum Bei-
spiel statten sie Maschinen mit Parti-
kelfiltern aus oder montieren spezielle 
Wechsler für den schnellen Austausch 
von Werkzeugen. Neue Maschinen 
bereiten sie auf die Inbetriebnahme 
vor. Auch sind sie für die Messung der 
Abgaswerte zuständig. Die berufliche 
Grundbildung dauert vier Jahre, ein 
Tag pro Woche ist Berufsfachschul-
unterricht. Überbetriebliche Kurse er-
gänzen die praktische Bildung.
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Anforderungen
•	 handwerkliches Geschick
•	 technisches Verständnis
•	 gute Auffassungsgabe
•	 selbstständige Arbeitsweise
•	 Zuverlässigkeit und Verantwor-

tungsbewusstsein
•	 gute körperliche Verfassung
•	 Freude am Kundenkontakt

Das Team der Gebrüder Egli Maschinen AG freut sich auf neue Lehrlinge.

Ehrung für CVP-Urgestein Richard Peter
Am 16. Juni trafen sich die Mitglieder der Ortspartei CVP Bichelsee-Balterswil  

zur Generalversammlung. Das erste persönliche Beisammensein seit eineinhalb  
Jahren stand ganz im Zeichen des Rückzugs von Partei-Urgestein Richard Peter.

Bichelsee/Balterswil – Die Luft war 
heiss und trocken – und die Freude 
über das Wiedersehen gross: Immer-
hin 18 stimmberechtigte Mitglieder 
und eine Handvoll Gäste liessen es 
sich am Mittwochabend nicht neh-
men, nach knapp anderthalb Jahren 
«Abstinenz» wieder einmal bei-
sammen zu sein und der General-
versammlung der Ortspartei CVP 
Bichelsee-Balterswil beizuwohnen. 
Unter ihnen befand sich mit Kan-
tonsrat Peter Bühler auch Politpro-
minenz – und mit Richard Peter (87) 
ein währschaftes CVP-Urgestein. 
Der ehemalige Gemeindepräsident 
von Bichelsee-Balterswil trat 1986 in 
die CVP ein, war während 35 Jahren 
eine treibende Kraft im Vorstand und 
gleich zwei Mal Präsident.

Vorstand
Dieses Amt hat zwischenzeitlich 

CVP-Kantonsrat Kilian Imhof inne – 
und er füllt es augenscheinlich so gut 
aus, dass er, nachdem die üblichen Ge-
schäfte zügig und ohne Gegenstimme 
abgewickelt worden waren, von den 
anwesenden Stimmberechtigten 
einstimmig für weitere zwei Jahre 
als Präsident bestätigt wurde. Auch  
Vizepräsident Urban Schwager 
wurde ebenso wiedergewählt wie 
der nach dem Rückzug von Regula 
Meile um den neuen Kassier Reto 
Emmenegger ergänzte Vorstand, 
in dem auch Ständerätin Brigitte  
Häberli mitwirkt und künftig auch 
eine Vertretung der jungen CVP Ein-
sitz nehmen wird.

Neuer Name
Danach begann eine kurzweilige 

Diskussion darüber, wie die CVP  
Bichelsee-Balterswil künftig heissen 
solle. Bekanntlich heisst die nationale 
CVP nach einer Urabstimmung jetzt 
«Die Mitte» – und so galt es zu klä-
ren, ob die Ortspartei diesen neuen 
Namen künftig auch tragen will, ob 
alles beim Alten bleiben soll – oder ob 
ein Misch-Name die richtige Lösung 
sein könnte. Bei diesem Traktandum 
ergriff Richard Peter erstmals das 
Wort – und sein Votum war eindeu-
tig. «Die Nation hat entscheiden – und 
wir respektieren als gute Demokraten 
diesen Entscheid und heissen fortan 
Die Mitte», meinte Peter. Diverse Mit-
glieder stärkten ihm mit ähnlich lau-
tenden Voten den Rücken – und letzt-
lich fiel mit 89 Prozent der Entscheid 
zugunsten des neuen Namens. Dieser 
allerdings – das ergab eine zweite Ab-
stimmung im Anschluss – soll nur 
dann zum Tragen kommen, falls sich 

die CVP auch auf Kantonsebene für 
Die Mitte entscheiden wird. Andern-
falls wolle man denselben Namen tra-
gen wie die Kantonalpartei.

Ein gemeinsamer Wunsch
Am Ende einer GV, die weit we-

niger trocken war als die Luft, ver-
kündete Präsident Kilian Imhof, dass  
Richard Peter künftig etwas kürzertre-
ten wolle – und Katharina Auer, zuvor 
von Imhof als «die gute Fee» des CVP-
Vorstands gelobt, ehrte Richard Peter 
mit einer ebenso prägnanten wie treff-
sicheren Laudatio. Sichtlich bewegt 
nahm Richard Peter ein Abschiedsge-
schenk entgegen – und sprach aus, was 
sich wohl alle Anwesenden wünschen: 
«Ich habe die Karriere von Ständerätin 
Brigitte Häberli vom ersten Tag an ge-
fördert, mitgetragen und nach Kräften 
unterstützt. Nun hoffe ich, dass ich es 
noch erleben darf, wie sie Ständerats-
präsidentin wird.»
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Katharina Auer und Richard Peter.

Ein gelungener Startanlass
Der WPO-Sommeranlass am Köhlerfest war ein  

voller Erfolg. Während des Sommers finden weitere  
Veranstaltungen für die WPO-Mitglieder statt.

Sirnach – Der WPO-Sommeranlass 
auf der Sirnacher Hochwacht heizte 
auf mehreren Ebenen ein: Die gut 30 
Grad Celsius sorgten für eine natür-
liche Grundwärme, die Kohlen im 
Meiler intensivierten die Hitze und 
nicht zuletzt diskutierten die rund 70 
anwesenden WPO-Mitglieder über 
heisse Themen. Es war zu spüren, 
dass alle Gäste darauf gebrannt hat-
ten, wieder einmal persönlich netz-
werken zu können. Der persönliche 
Austausch mit anderen Unterneh-
merinnen und Unternehmern sowie 
mit Politikerinnen und Politikern ist 
ein Grundgedanke der WPO-Veran-
staltungen, der in jüngster Zeit leider 
viel zu kurz gekommen ist. «Es gibt 
doch nichts Schöneres, als einander 
wieder physisch zu sehen, sich aus-
zutauschen und zu vernetzen und 
gemeinsam einen tollen Abend zu 
verbringen», sagte WPO-Präsident 
Hansjörg Brunner.

Auftakt für weitere Anlässe
Gelächter hallte regelmässig 

durch das Festzelt des Köhlerfests – 
ein Indiz, dass auch die Geselligkeit 
zelebriert und nicht nur heisse The-
men diskutiert wurden. Gehaltvoll 

waren auch die beiden Führungen 
von Claude Engeler und Willy Nägeli, 
welche den WPO-Mitgliedern die  
Geschichte und das Handwerk des 
Köhlerns erläuterten. In Kombina-
tion mit der eindrücklichen Hoch-
wacht-Kulisse bildeten die Führun-
gen eine ideale Abwechslung zu den 
Gesprächen und dem Essen im Fest-
zelt, wo Köhlersteaks mit Kartoffelsa-
lat oder Gemüselasagne als Stärkung 
eingenommen wurden. Bier, Wasser 
und Wein sorgten für die nötige Erfri-
schung. Die ausgelassene Stimmung 
am WPO-Sommeranlass macht 
deutlich, wie sehr die Mitglieder den 
persönlichen Austausch vermisst ha-
ben. WPO nimmt den Schwung des 
gelungenen Events mit und bietet 
während des Sommers weitere Ver-
anstaltungen für seine Mitglieder an: 
Zum einen finden wie im letzten Jahr 
Ferienlunches statt. Zum anderen 
wird am 8. September ein weiterer 
Sommeranlass bei der Kindlimann 
AG in Tobel-Tägerschen durchge-
führt. WPO zeigt damit, dass das Fest 
auf der Hochwacht erst der Auftakt 
in einen heissen WPO-Sommer ge-
wesen ist.
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Am WPO-Sommeranlass herrschte ausgelassene Stimmung.

FDP unterwegs 
Region – Frühmorgens mit Weggli und 
guten Wünschen für den längsten Tag 
des Jahres unterwegs: ÖV-Benutzende 
wurden am Montagmorgen an ver-
schiedenen Thurgauer Bahnhöfen von 
FDP-Mitgliedern überrascht. So auch 

am Bahnhof Aadorf, wo Martin Blum, 
Enrique Castelar und Bruno Lüscher 
in Aktion waren. Die FDP wünscht  
der Thurgauer Bevölkerung einen an-
genehmen Sommer. 
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Ein Aufsteller am Montag Morgen – die Weggli der FDP.




